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HANS-DlETER ENG E L MAN N : 

Möglichkeiten zur Förderung 
der faunistischen Forschung in der Oberlausitz 

Das \'c rgangcne Ja hrhundert und auch der Anfang unscres Jahrhunderts 
stelltcn in Botan ik und Zoolog ie einc Blütczeit systematischcr w ie flo ris t ischer 
und fa uni sti scher Forschung dar. Unserc Oberlausitz ist cin g utes Beispiel da
fü r. DUI-ch dic s türmische Entwicklung neuer Spezia lgcb ictc dcr Bio logic neh
men Fa un is ti k. Sys tema ti k u . ii. Gebictc in zunchmcndcm Maljc cincn immcr 
geringc r \\'crdendcn Teil des Gesamtgcbietes Biologie ein. ohnc jcdoch an 
Wcrt lind Bedeutung <luch nur im Geri ngsten verlo ren zu haben. im Gcgen 
tt:il r Von Auljenstehendcn - ja sogar vo n manchen Biologen - wird das ni ch t 
imlne r so gesehen. was im Vere in m it der un beg ründeten Konfronti erung mit 
_modernen ~ Diszip linen der ßio log ie zu eincr ungerech tfertigten Unterbewc r
tung VOll Systematik. Invenlarfo l'schung. Ökologic u. Ü. e ine rse its und zu Fehl 
entscheidungen in diesen Fragcn andcrcrseits führ t. Wir haben a lso an diescr 
Ste lle allen Grund. uns Geda nkcn zu machen. wie die faunistischc und flo n 
st ische i\rbeit in de r Obcdausilz gefördert we rden ki.llln. Eine Intcns iv ierung 
dieser J\ rbeit is t nach meiner Meinung auf zwei Wegen möglich. 

1. d urch Gewin nu ng und Ausbildung bzw. Förderung nebcnberufl icher ße~II' 

beitel' für einze lnc Gruppen, lind 

2. du rch intensivere und ralionellere Hutzu ng vorha ndener Kapaz itä ten. 

Eine dr itte Möglichkeit wäre in der Erweiteru ng der vo rhandenen wissen
schaftli chen Einr ich tungen zu sehen. Bei der derzeit igen Situat ion ka nn da mi t 
i.l absehbare r Zeit nicht gerechnet wcrden. 

Zu 1. Al s M itarbeiter sollte jcder Interessie rte geworben wc rden. VOll dem 
auch eigene Leistungen zu erwarten s ind. Bcsonders erg iebig hat sich hierbei 
di e Ar bei t mit Schülern erwiesen. Ohne auf Einzelhe itcn cingehcn zu wolle n. 
sei be tont. dalj man dabc i ni ch t nur an zukün ftigc ß io logiestudentcn denkcn 
se ilte. sondern a uch an Schüle r. die einen a nderen Beru f erg reifen wo llen und 
di e dabe i o rt sansäss ig bleiben und nu r so dc r Lokalforschu ng erha lten werden. 
Di e Arbei t m it Schüle rn dürftc abe r nicht allein Lehre rn überlassen bleiben. 
sondern bcdarf dcr Un tcrstützu ng du rch we iL ere Kre ise. 

Zu 2. Dieses Problem reduziert sich vorwiegend auf methodische und orga-
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nisatorischc Fragen. Auf dcm Gebiet der En tomologie z. B. dürft en wenig 
p raktizi erte Fangmelhodell schnell zu Erfo lgen führen: Austreibcn verborgen 
lebender Tiere mit Tabakrauch, Ausbürsten \/on Baumäste n. i\bendfänge mit 
Netz und Kl opfschirm. Einsa tz von ~Barberfallen w . Verwendung von ,.Berlese~ 
trichtern". nüchtliche Lichtfünge, Benutzung eck iger Schlagnctze und Ausbrin 
gen von Insektiziden und anschlie6endes Ein sammeln der abste rbenden Tiere. 
I-!ierzu wurden im Vortrag nähere Ausführungen gemacht und Beispiele ge
nannt. 

Weiterhin sei an wenig besammelle Biotope erinnert, die noch zahlreiche 
Neufunde bere ithalten dürften. Für Heteropteren z. B. nennt J ORDAN (963) 
als in der Oberlausitz noch nicht genügend besammelte Biotope: Schilfb~

stünde. Amc iscnkolon ic l1. Ufergen ist !lach Überschwe llllllullgen, Moosc, flufj
ufer und anmoorigc Wiesen. 

Abschlieljend sei auf organisatorische Möglichkeiten hingewiesen: 

1. Auf Exkurs ionen mit Studenten. Schülern. Kullurbundgruppen usw. w ird 
manches Malerial gesammelt. StaU es zu ve rwerfen, sollte es Spezialisten zu
gä ng lich gemacht werden . In auf diese We ise erha ltenem Neltl'opteren~Mate

ria l s tellte ASPÖCK/Wien (briefI.) einen Erslfund für die deu tsche Fauna fest. 

2. Bei der Vergabe von Praktikuills- und Prüfungsarbeiten solllen flori s th:chc 
und fa uni stischc Themen we it öftcr bedacht we rdcn. 

3. Durchführung weitere r Symposien wie das vorliegende Symposium. 

4. Bestehende Einrichtungen sollten eine ihre r Aufgaben darin sehen. neben
berufl ich Uitige Speziali sten "u beraten. mit der nötigen mode rnen Literatur 
zu versehen und. \va notwendig, entsprechende ArbeitsmögJichkeilell zur Ver
fügung zu ste llen. 

5. Es sollte erneut überprüft werden. ob vorhandene Sammlungen zweckent
sp rechend und am richtigen Ort untergebrach t sind. Darüber ist in letzter 
Zeit mehr fach publiziert wo rden. 

6. Zu einer Fö rderung floristischer und faunistischer Forschung gehört auch 
di e Bereits tell ung VOll entsp rechenden Publikatiollsmöglichkeiten. Dabei mulj 
man auch daran denken, dar; wichtige. aber Imrze Milte il ullgcn an iluff ind
barer Stelle publizier t werden können. Die ~ Kurzen Origi n allllill eilung ell~ in 
den ~ Abhandlunge n lind Berichten des Naturkunde lll USeUIl1S Görli t,,~ z. B. 
ha ben sich für di ese Zwecke bere its mehrfach ili s seh r zweck mä6ig e rwiese n. 
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